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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 

^  es werden wollen, bitten w ir, die „Thorner Kresse" 
"och vor dem 1. J u l i zu bestellen. Am 30. Jun i er. 
^ldet dieses Q uarta l und sind w ir  außer Stande, 
Unseren auswärtigen Abonnenten unsere Zeitung prompt 
^zusenden, wenn nicht mindestens 3 Tage vor dem 

J u li darauf abonnirt wird.
D ie „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs­

mal, Sonntags m it einer 8seitigen issrrstrirten Beilage, 
Und kostet pro Q uarta l nur 2 M a rk .
. Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriesträger und unsere Expedition.

Expedition der „Thorner Kresse" 
_______________ Katharinenstraße 204.________

L  Aie Wegentschastsvorlage in der Weichsraths- 
Kammer.

^  D i« bayerische Kammer der Reichöräthe hat gestern m it einer 
Präsenz von 48 M itgliedern der Einsetzung und Fortführung der 
Agentschaft einstimmig ihre Zustimmung ertheilt. D er Referent 

Kommission, v. Neumay-r, gab auf Grund des der Kommission 
^gelegten M ateria ls  eine eingehende Darstellung der Entwickelung 
"'r Krankheit des Königs. Dieselbe sei allmählig hervorgegangen 
M  der Sucht nach Einsamkeit, so daß dem Könige schließlich der 
Arkehr m it Menschen wahrhaft entsetzlich erschienen sei, ferner 
^lten sich furchterregende Wahnvorstellungen entwickelt, während 
Eden der König oft stundenlang herumraste, oft wieder stundenlang 

Ultgebannt schien, Messer vor sich zu sehen glaubte rc., endlich sei 
phantastische Sucht nach Projekten hervorgetreten. Beispiels­

weise habe der König zweimal Horn nach Capri gesandt, um die 
s'ste künstliche Beleuchtungsart der dortigen blauen Grotte herzu- 
M.ilen; er habe ferner Bayern verkaufen wollen, um ein Reich 
A» absolutistischer Regierungsform zu kaufen und dcrgl. mehr.

eingesandten Staatsakten und selbst die Gesammtvorstellung 
^  M in isterium s vom 6. M a i habe der König den Stallbeamten i 

^  Erledigung überwiesen. D ie  Bediensteten hatten bei den ge- ! 
Lösten Anlässen die schwersten Mißhandlungen zu erdulden. D ie  ! 
Diener und selbst die KabinetSsrkretäre mußten zeitweise m it ! 
Hwarzen Masken vor dem Gesicht erscheinen, andere mußten sich 
'»Wachssiegel auf die S t irn  drücken lassen zum Beweise dafür, 

sie den Verstand und das freie Denken versiegelt. Referent 
gähnte weiterhin das stete Hrrumsuchen nach Geld bei allen 
^vpäischcn Höfen und bemerkte m it Bezug auf die Meldung der 
Mütter über angebliche Unterhandlungen m it dem Grafen von 
?"ris, der vielbesprochene B r ie f rühre von einem Gcschäftsagenten 

Hauses Rothschild in P aris  her, welcher das Geld zu ver­
e ite ln  sich erbietet gegen Zusichcrung der Neutralität Bayerns  ̂
^  Falle eines KriegcS m it Frankreich. D er B r ie f enthalte ! 
echte, woraus sich schließen laste, daß eine Aufforderung des 
?°»igS vorgelegen habe; er sei von unbekannter Hand geschrieben 

enthalte Korrekturen des Königs und den Befehl an Hassel- 
Alverdt, einen zuverlässigen M ann nach P aris  zu schicken an die 
^ ü ii l ie  Orleans bezw. an den Chef des Hauses, den Grafen

^ Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) »Nachdruck verboten)

Ll grollte Ferdl, „solcher Kram lohnt kaum der
ihn wegzutragen. Frag' nur unseren guten Freund, den 

" iz r l Waczek, was er D ir  fü r das G lum p geben w ird —
" Paar Gulden höchstens —  und w ir haben die Arbeit."

. »Ah —  da schaut schon mehr heraus, denn wenn w ir  
^Nen, bis der neue MiethSmann einzieht, wäre freilich reichere 

zu machen, aber man könnte uns auch beim Kragen 
"Mrn." _

^  „Wenn ich schon dabei sein soll, muß was Ordentliches 
Auskommen," unterbrach ihn Ferdl. „Machen w ir  die Arbeit 

o Tage, wo die Fremden angekommen sind, —  da Pasten 
"  »°ch nicht so auf."
z »Das ließe sich hören —  bist am Ende der Klügste," lachte 
z lange K a rl vergnügt und rie f dann einem schmutzigen Kellner- 
, "scher, zu, noch mehr Wein zu bringen. E r wollte augen-
^Nnlich den Blonden in guter Laune erhalten, brauchte er doch 
Üb, Dienste; denn Ferdl, ein gelernter Schlosser, sollte ihm 
ftn! ^ ^ lü f f r l  zu der V illa  dcS Amerikaners nach Wachsabdrückcn 
^ "gen . Ferdl dagegen wünschte den Wein, der eben gebracht 
»rl> " "  kinem der Musik-Estrade näher gelegenen Platze einzu- 
-.M en , und so verfügte sich denn das würdige Paar an einen

h/'>gen. Ferdl dagegen wünschte den Wein 
»el, " "  «nein der Musik-Estrade näher gi 
> A '» '  und so verfügte sich denn das würdige Paar an einer 

Wenzel Waczek bereitw illig an das Bretter

t z . D ie  schwarze M in n a  und der dicke Klavierspieler feierten, 
»bk >.' begaben sich deshalb zu den jungen Männern und nahmen 
l»k„ " n  Einladung an dem Tische Platz, dem Weine ungescheut 
brechend.
H ...w ährend dessen hatte ein Anderer ihren Platz auf dem ! 
Ich . eingenommen. Es war ein schlanker M ann, dessen faden-
s»>d schwarzer Anzug seltsam m it der Eleganz in Haltung 
l«« -.^wegung kontrastirte. Langes gelocktes dunkles Haar, in 
iek  ̂ - allerdings schon Silberfäden mischten, umwallte ein edel 

IHnitteneS, bleiche« Antlitz, au« dem tiefer Gram sprach, und

von P aris . Aber jeder Nachweis darüber fehle, daß auch nur 
versucht worden sei, das Geschäft perfekt zu machen. D er König 
habe eben Geld überall aufnehmen wollen, besonders aber da, wo 
er aus den Schilderungen größerer Festlichkeiten auf das Vorhanden­
sein von großen Reichthümern schloß, und das sei denn auch bei 
den Orleanisten der Fa ll gewesen. Z u r Entlastung des M in isterium s 
hob der Referent den Bericht des Finanzministers an den König 
vom 29. M a i 1885 und weitere Berichte hervor, auf welche der 
Ministerpräsident einen Zettel des Königs erhielt, in welchem ihm 
aufgetragen wurde, dem Finanzminister einen Verweis zu er­
theilen. Am 26. Januar 1886 habe der König an den M in is te r 
des Inne rn  Zettel geschickt, nach welchen der M in is te r im  Falle 
der Nichtbeschaffung von 20 M illionen  behufs Fortsetzung der 
Bauten das Land verlassen müsse. Am t 7. A p r il habe der König 
das M inisterium  beauftragt, bei dem Landtage eine Anleihcvor- 
lage fü r die Kabinetskassc einzubringen, was die M in is te r abge­
lehnt hätten. D ie« habe den König zu WuthauSbrüchen veran­
laßt. —  I n  der anschließenden Debatte legte F rh r. v. Fretzschner 
die VcrfassungSmäßigkeit deS Verfahrens der M in ister dar. Gras 
Ortendurg, der ebenso wie der Vorredner sein vollstes Vertrauen 
zum Prinzrcgentcn äußerte, bemängelte, daß das M in isterium , 
welches den Zustand des Königs gekannt, so lange Zeit hindurch 
von dem geisteskranken Monarchen StaatSakte habe vollziehen lasten, 
daß die M in ister niemals den Versuch zu einem persönlichen V er­
kehr gemacht und rügt das Vorgehen der Staatskommission in 
Hohenschwangau und die Ueberführung de- Königs nach Berg. 
Ministerpräsident v.Lutz vertheidigte das Verhalten des M inisteriums, 
das sich in seinem Gewissen frei fühle. WaS den Zeitpunkt der 
RcgcntschaftS-Proklamation betrifft, so möge man doch bedenken, 
daß das jetzt voll und zu einem Gesammtbilde vereinigte Akten- 
material dem M in isterium  nur sehr allmählig zugeflossen sei, daß 
namentlich viele Hauptzeugen erst in der allerjüngsten Ze it und 
nur m it höchstem Widerstreben an die Aussagen gegangen seien. 
Jetzt sei es ein Leichtes, einen einheitlichen und unzweifelhaften 
Eindruck zu gewinnen, anders vor einem Jahre, wo die M in is ter 
den Gedanken an eine unheilbare GeisteSgestörtheit des Monarchen 
noch kaum zu denken, viel weniger auSzusprechcn gewagt hätten. 
B is  Januar 1886 habe das M in is te rium  nichts von der GcisteS- 
erkrankung des KönigS geahnt und nur von den Verlegenheiten 
der Kabinctskasse gewußt. Erst die fortwährenden Anleiheversuche 
durch untergeordnete Zwischcnpersonen hätten das M in is terium  auf 
eine mögliche Geisteskrankheit aufmerksam gemacht. Ende M ärz 
hätten die ersten Unterredungen m it D r. Gudden stattgehabt. D er 
Ministerpräsident rechtfertigte schließlich die gethanenen Schritte in 
Füssen, Schwanstein und Berg und entschuldigte speziell das V er­
fahren Gudden'S.

Kotttische Tagesschau.
I n  Abgeordnetenkreisen herrscht die M e inung , daß der 

R e i c h s t a g  nur noch wenige —  etwa drei Sitzungen —  abhalten 
und dann der Schluß der Session erfolgen werde. D ie Session 
soll sofort nach der 2. Lesung der Branntweinstcuervorlage ge- 
schloffen werden. Danach würde auch das Militärreliktengesetz, 
das sich zunächst noch im Bundcsrathe befindet, fü r diese Session 
ausfallen. Vorläufig hat cie ReichStagSkommissio» fü r die B ra n n t­
weinsteuervorlage ihre Arbeiten noch nicht beendet. Der vom Abg. 
Spähn erstattete Bericht erfuhr so viel Anfechtungen, daß die

daS vielleicht auch Entbehrungen aller A rt vor der Ze it gefurcht 
hatten. Große dunkle Angen blickten träumerisch zu der rauch- 
geschwärzten M alerei dcS niederen Plafonds auf, während die 
weißen mageren Hände der alten Geige, die im  Arme des Mannes 
ruhte, wunderbar ergreifende Töne entlockten.

Selbst die Gäste des „Rothen Hahn", meist rohe, schlimme 
Gesellen, umerbrachcn zuw ilen ihre laut geführte Unterhaltung, 
unr der wunderlieblichen Musik zu lauschen, die die „verrückte 
Geiger", so nannte man ihn hier, heute wiederum zum Besten gab.

D er blasse M ann droben beachtete das nicht, ebenso wenig 
wie ihn das Gelächter der Burschen an dem Tische neben ihm 
und die Scherzrcden der schwarzen M inna  und des „B inde r 
F ranz l", seines Kollegen, störten. Wahrscheinlich vernahm er 
nicht einmal etwas davon.

Seine Gedanken schwelgten in weiter, weiter Ferne! D ie 
dunstcrfüllte WirthSstube »Zum rothen Hahn" weitete sich zu 
einem prächtigen, säulengetragenen Saale, den eine geschmückte, 
heitere Menge fü llte ; sie Alle waren gekommen, einen musikalischen 
Genuß eigener A rt zu haben. E in junger Ungar, dessen Erziehung 
und Ausbildung ein Kunstfreund übernommen, sollte heute die 
ersten Proben seines ungewöhnlichen Talents ablegen. Nrpad 
Dannfy tra t auf, seine Schönheit, die Anmuth der jugendlichen 
Erscheinung gewann Aller Herzen, und die Theilnahme am Geschick 
des armen Waisenkindes ward zum lebhaften Interesse, als der 
Kunstjünger sein Instrum ent erklingen ließ. —  Jubelnder B e ifa lls ­
sturm ward ihm zu Theil, vor den geblendeten Augen des Jüng­
lings lag eine lachende Zukunft, das Glück, der Ruhm warfen dem 
erkorenen Lieblinge ihre Kränze in den Schooß!

D ie  wachen Träume, welche Arpad Dannfy, dem „verrückten 
Geiger" wie er jetzt hieß, seine Vergangenheit vor die Seele zau­
derten, wurden jäh unterbrochen.

„S ie , Hörens doch 'm al auf, jetzt sein ja w ir an der Reihe," 
rie f die gellende S tim m e der schwarzen M in n a  dem Geiger zu. 
E r zuckte zusammen, wie berührt v o n ; einem elektrischen Schlage, 
dann brach er sein Sp ie l m it einer schrillen Dissonanz ab und 
sagte, zur Seite tretend, m it stockender S tim m e : „Verzeihen S ie ,
mein Fräulein, ich hatte mich ein wenig vergessen."

Feststellung verschoben wurde, bis der Bericht den KommissionS- 
Mitgliedern gedruckt vorliegt.

D ie  zwischen dem deutschen Kolonialverein und den Gebrüdern 
Denhardt wegen deS W i t u g e b i e t e S  in O s t a f r i k a  ge­
pflogenen Verhandlungen haben zur Erwerbung deS genannten Ge­
biets (ca. 500 Quadratkilometer) seitens des Vereins geführt.

DaS „ B e r t .  T a g e b  l . "  bringt im lokalen Theile unter 
der Aufschrift „P o lit ik  und Liebe" in seiner bekannten süßlichen 

, M an ie r die Geschichte von einem seit längerer Ze it in derHaupt- 
j stadt ansässigen, aber nicht naturalisirten G a l i z i e r ,  der sich 

m it einer Berlinerin  verheirathen möchte, bei den E ltern dieses 
Mädchens aber auf Widerstand fü r seine Absicht stößt, weil diese 
eine Ausweisung des Bewerber« um die Hand ihrer Tochter be­
sorgen. D e r galizische HrirathSkandidat hat nun die mächtige 
H ilfe  des „B e r l.  Tagebl." angerufen, und diese» B la tt  stellt ihm 
denn auch öffentlich nicht bloß da« beste LeumundSzeugniß 
au», sondern empfiehlt ihn auch unter allerhand albernen Mätz­
chen dem geneigten Wohlwollen dcS M in isters v. Puttkamer. —  
W ir  wünschen nun sicherlich nicht, daß dieser Fa ll, wenn er w irk­
lich „frag lich" liegen sollte, unter anderen al« streng sachlichen 
Gesichtspunkten entschieden w ird. Liegen aber wirklich triftige  
Gründe fü r die Ausweisung dieses GalizierS vor, so würde uns 
nichts übler angebracht erscheinen, als eine Bestärkung der aber­
gläubischen Vorstellung, daß die Protektion des „B e r l.  Tagebl." 
eine solche ist, welche in unseren RcgirrungSkreisen auf besonderen 
Respekt zu rechnen hat und am sichersten zum Ziele führt. H ier 
würde eine Anwandlung von Wcichmüthigkeit, welche die eigene 
Sache schädigt, um ihrer unausbleiblichen Folgen willen denn 
doch kaum statthaft sein.

D ie  B e r l i n e r  A r b e i t e r  machen die Erfahrung, daß 
ihnen überall, wo sie sich m it den sachlichen Interessen ihres B e­
ru fs  beschäftigen und nicht die s o z i a l d e m o k r a t i s c h r  Agi­
tation in der einen oder anderen Weise Hineinspielen lasten, keine 
polizeilichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. I n  den 
letzten Tagen haben sich eine Menge Fachvereine ungehindert ver­
sammeln dürfen. Daß auch hier sorgfältige Ueberwachung statt­
findet, d. h. daß man die Leiter dieser Fachversammlungen »unter 
die Lupe" nimmt, versteht sich von selbst. D er Verdacht, daß 

, unter anscheinend harmlosen Firmen doch mehr oder weniger 
' sozialdemokratische Ziele verfolgt werden, muß bei der heutigen 
' Lage der Dinge nothwendig stets lebendig bleiben.
: D as G e s c h w a d e r  d e r  M ä c h t e  hat seine Schuldigkeit
' gethan und beginnt sich nunmehr aufzulösen. Den Anfang haben 
j die Oesterreicher gemacht, indem ihre Schiffe am Sonnabend dir 

Sudabucht verlassen haben
DaS ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus hat heute den 

Z o llta r if m it großer Mehrheit angenommen. D a  in  Bezug auf 
den Petroleumzoll von dem m it Ungarn geschlossenen Abkommen 
abweichende Beschlüsse gefaßt wurden, so machen sich neue V er­
handlungen zwischen der österreichischen und ungarischen Regierung, 
nothwendig. D ie SessiondeS österreichischen ReichSrathS w ird morgen 
geschlossen.

D ie  Entscheidung über die A u s w e i s u n g  der f r a n z ö ­
s i s c h e n  P r i n z e n  dürfte heute erfolgen. D ie  Zustimmung 
des Senats g ilt als sicher. E rfo lg t dieselbe nicht, so w ird  eS 
die Kammer nicht an dem erforderlichen Hochdruck fehlen lassen, 
um die Vorlage durchzubringen. D er G ra f von P aris  begiebt 
sich, wenn die Ausweisung perfekt w ird, nach England, P rinz

„N a , macht n ix," erwiderte gutmüihig die schwarze M inna , 
und begann, während der B inder Franzl dir einleitenden Akkorde 
anschlug, sogleich ein lustige« Volkslied zu singen, das denn auch 
von Seiten des Publikum s m it Jubel aufgenommen ward und 
wiederholt werden mußte.

Während dem saß der Geiger vergessen in einer Ecke und 
starrte jetzt auf seine Geige herab. Es war ein schlechtes In s tru ­
ment, er hatte es bei einem Trödler fü r wenige Gulden erstanden, 
die er sich abgedarbt, sich und der kleine« M a ry , seinem blond­
lockigen Töchterchen. Aber die Ausgabe mußte gemacht werden, 
wollten sie nicht beide verkommen in Noth und Elend. D ie  
Geige war ja das Handwerkszeug, m it dem Arpad Dannfy B ro t 
erwerben konnte fü r sich und sein Kind —  und so kaufte er sie 
und fand einen geringen Verdienst.

D er reisende V irtuos von «inst —  der berühmte Konzert- 
spieler, er geigte allnächtlich in  der Schänke „Z u m  rothen Hahn" 
—  fü r wenige Kreuzer und freien Trunk. Das schlechte In s tru ­
ment erinnerte ihn wohl an seine Am ati —  daS Geschenk des 
edlen Wohlthäter«, der jetzt längst im Grabe ruhte. D ie  Am ati 
hatte viele hundert Gulden gekostet —  die herrliche Geige! Und 
er hatte sie zerschlagen im  Wahnsinn — zerschmettert am M a rm o r­
boden des Palazzo Pedroni zu Venedig, wo er gewohnt m it Ellen, 
seinem schönen Weibe, damals, als er erwachte aus wilden Fieber­
träumen, in welche schwere Krankheit ihn gestürzt —  erwachte zu 
neuem Leben und sein matter B lick die geliebte Frau suchte und 
Ellen verschwunden w a r! D ie stolze Tochter aus dem edle« Hause 
der BaronetS Falkland, die sich heimlich m it dem schönen Künstler 
vermählt hatte und m it ihm geflohen war —  konnte sie ihn ver­
lassen haben, weil sie es bereuete, Reichthum und Namen ihrer 
Liebe zum Opfer gebracht, ihre Fam ilie  bitter gekränkt zu haben? 
Oder hatte diese stolze Fam ilie Ellen ausgeforscht und sie ihm 
geraubt?

E r wußte es heut' noch nicht, und damals war der unglück­
liche M ann, dessen K ra ft das Nervenfirber gebrochen, an dem er 
wochenlang darniedergelrgen, in Ir rs in n  verfallen.

(Fortsetzung folgt.)



V ik to rnachB rü ffe l. —  A m 1 5 . J u l i  sollen die Kammern geschlossen 
werden.

D er Tod des K ö n ig s  vo n  B a ie r n  hat auch in P e te r s ­
b u rg  großen Eindruck gemacht, ohne indessen besonders M itgefüh l 
hervorzurufen. D ie  russische Presse benutzt denselben, um gegen 
die jetzigen Zustände in Deutschland zu schüren. Uebcrall findet 
man Andeutungen, als sei der Tod nicht durch Selbstmord er­
folgt. „S w je t"  meint, eS walte dort ein furchtbares Geheimniß 
ob, und schließt: „D ie s  ist das entsetzliche Trauerspiel, welches 
in Baiern vor sich ging und darthut, wie weit die politischen 
Parteiw irren in Deutschland gediehen sind und wie jede Gottes­
furcht verloren ist." Das fehlte noch, daß die Russen den Deut­
schen Moralpredigten halten

D as e n g l i s c h e  Parlament w ird am Sonnabend aufgelöst. 
Gladstone hat gestern seine zweite Wahlrede gehalten. E r erklärte, 
daß es sich nicht um die irischen Vorlagen selbst, sondern um die 
Prinzipienfrage handle, ob Ir la n d  eine Legislatur fü r rein irische 
Angelegenheiten erhalten solle.

Den b e l g i s c h e n  Kammern sollen mehrere sozialpolitische 
Vorlagen unterbreitet werden, die namentlich die Einschränkung 
der Frauen- und Kinderarbeit bezwecken. Auch ein Gesetz gegen 
Trunksucht ist in Vorbereitung.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS Haus ist heute wieder zusammengetreten. Auf der Tages­
ordnung stand zunächst erste Berathung der Vorlage betr. die Be­
willigung von 740 000 M k. zur Beseitigung der im unteren Weichsel- 
gebiete durch die diesjährigen Frühjahrshochfluthen herbeigeführten Ver­
heerungen. Abg. Nickert (frs.) befürwortete unveränderte Annahme 
der Vorlage, forderte aber neben der Wiederherstellung der Deiche 
Schutzwerke fü r dieselben. Abg. D r .  Wehr (freikons.) befürwortete 
gleichfalls die Vorlage, obgleich die eingestellten M itte l zu knapp be­
messen seien und plaidirte im Uebrigen für den Ankauf der ganzen 
Nehrung seitens deS StaateS. Geh. Oberbaurath KoSlowski ver­
wahrte die Regierung gegen den V orw urf, die Regulirung der Weichsel­
mündungen vernachlässigt zu haben. Abg. Strombeck erklärte die 
Zustimmung deS CentrumS zu der Vorlage. Staatsminister D r .  
Lucius führte auS, daß die StaatShülse solchen UrglückSfällen gegen­
über sich darauf beschränken müsse, die betroffene Bevölkerung in ihrem 
Nahrungszustande zu erhalten; ein voller Ersatz deS Schadens sei 
nicht möglich. Auch die neuesten schlesischen Ueberschwemmungen 
würden wahrscheinlich StaatShülse erfordern. Bei der Eigenart der 
Weichsel ließen sich Ueberschwemmungen nicht vermeiden; daS beste 
M itte l, solchen möglichst vorzubeugen, würde der Durchstich der Nehrung 
sein. E r bedauere, daß dieses Projekt durch daS weitergehende P ro ­
jekt deS Ankaufs der Nehrung verzögert werde. Abg. Steffen- (freis.) 
betonte die Nothwendigkeit von Nebenbauten bei Neufähr, während 
die Abgg. Döring und v. Puttkamer-Plaulh für Beschleunigung deS 
Durchstichs der Nehrung plaidirten. D a  Kommissionsberathung nicht 
beantragt wurde, so findet die 2. Berathung direkt im Plenum statt. 
Dasselbe ist m it der Vorlage betr. Abänderung der Kirchengemeinde- 
und Synodalordnung der F a ll. DaS Radreifengesetz wurde in der 
Fassung deS Herrenhauses, also m it der Beschränkung auf Posen, 
angenommen, daS rheinische Kantongefängnißgesetz aber von der 
T .-O . abgefetzt. M orgen : Weichselvorlage, P e titionen, Antrag
Hammerstein.

Deutsches Aeich.
B erlin , 22. Z un i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute in EmS m it der Kur 
begonnen. Nach Beendigung der großen Manöver bei Straßburg 
w ird der Kaiser Metz besuchen, wo seinem Eintreffen am 20. 
September entgegengesehen w ird . —  I .  M . die Kaiserin ist gestern 
aus Baden-Baden im besten Wohlsein in Coblenz eingetroffen. 
—  D er Großherzog und die Großhrrzogin von Mecklenburg- 
Schwerin sind heute aus CanneS in B e rlin  eingetroffen und be­
gaben sich Abends nach Ludwigslust. —  Der japanrsische Kron­
prinz Sadanari Jushini hat erst heute B e rlin  verlassen, um sich 
nach Kopenhagen zu begeben.

—  D er Oberpräsident der Provinz Posen, W irkt. Geh. Rath 
v. Guenther hat seinen Abschied nachgesucht; zu seinem Nachfolger 
und zugleich zum Vorsitzenden der Jmmcdialkommissio» zur Aus- 
führung des AnsicdelungSgesetztS ist der Regierungspräsident G ra f 
Zedlitz-Oppeln auSersehen.

—  D ie Vereidigung des bayerischen Prinz-Regentm auf die 
Verfassung w ird vermuthlich erst am Sonnabend stattfinde». Der 
Akt soll in Gegenwart der M in ister, des S taatsraths, des Reichs- 
rathS und der Abgeordnetenkammer im Thronsaal der Residenz 
vollzogen werden.

Hirschberg i. Schl., 21. Jun i. In fo lge  anhaltender, wolken- 
bruchartiger Regengüsse sind dir Flüsse Zacken uud Bober aus 
ihren Ufern getreten. W armbrunn, Hirischdorf, KunncrSdorf, die 
Sandvorstadt Hirschbcrg» und Straupitz stehen zum Theil unter 
Wasser. Beide Flüsse steigen noch, der Bober ist in 2 Stunden

Joyannisfeier.
Von H a n s  S u n d e l i n .

^Nachdruck verboten.^
Morgen ist Johannistag. D er Abend neigt sich seinem Ende 

zu, die Luft ist warm, kein Lüftchen spielt im Laub der Bäume, 
der Schleier der Nacht beginnt sich auf die Berge herabzusenken. 
D a  siehe! welch' ein Licht beginnt sich dort auf jenem Hügel 
auszubreiten! Im m e r mehr gewinnt es an Umfang, hell beleuchtet 
e» zunächst die umliegenden Bergpartien, bis die Flamme 
plötzlich hoch aufflammt und ihren feurigen Schein gen Himmel 
emporsendet.

Morgen ist Johannistag, und die Menschen rüsten sich, ihn 
zu feiern, wie sie glauben, zum Andenken an jenen Vorläufer 
Christi, der den Namen „der Täufer" erhalten. I n  Wahrheit 
aber ist diese Feier des Johannistages eine solche der Som m er­
sonnenwende und hat ihren Ursprung in uralter Zeit. Ursprünglich 
ein heidnischer Gebrauch, ist sie in das Christenthum übergegangen, 
indem die christlichen Missionare, ihren Prinzipien getreu, nicht 
m it rauher Hand alles Bestehende zu vernichten, sondern ihm nur 
einen christlichen Charakter zu verleihen, auS der Sonnenwende 
eine Feier zum Gedächtniß des „Größten, so von Menschen ge­
boren", machten.

Besonders im hohen Norden, wo die Sonne um diese 
Ze it Wochen lang, Tag wie Nacht, ununterbrochen am Himmel 
weilt, ist der Johannistag ein großes Volksfest. Feuer 
werden auf den Bergen angezündet, um das man im Kreise! 
scherzt und schäkert; die M änner werfen Wachholdersträucher in die ! 
Flammen, während die Mädchen und Frauen sich bemühen, die  ̂
funkensprühenden Büsche wieder herauszuziehen.

Auch in unserer Heimath, in Schlesien, Westfalen, Hessen und 
in der Schweiz findet sich die Feier des Johannistages, sind br-

mehr als einen Meter gestiegen. D ie überschwemmten Ortschaften 
befinden sich in größter Gefahr. D ie  Feuerwehren sind in der 
ganzen Gegend zur Hilfeleistung a larm irt. Der Schaden ist enorm.

Hirschberg i. Schl., 22. Ju n i. Nachts 2 Uhr hatte der Bober 
den höchsten Stand von 4 m  erreicht. Seitdem ist derselbe um 
0,2 m  gefallen. Auch aus Warmbrunn w ird das Zurücktreten 
des Zacken gemeldet.

Ratzedurg, 22. Jun i. D ie  Reichstagswahl fü r den 10. Reichs- 
tag«-Wahlkreis (Lauenburg) ist auf den 21. August d. Js. fest­
gesetzt. Als Kandidaten sind G ra f v. Bernstorff-Stintcnburg und 
Kammerrath Berling-Büchen aufgestellt.

Ausland.
Wien, 2 l.  J u n i. In fo lge  von starken Regengüssen, welche 

von Sonnabend - Abend bis heute Vorm ittag andauerten und na­
mentlich gestern Abend von heftigem S tu rm w ind  begleitet waren, 
sind der W icnfluß und die Bäche in der Nähe der Hauptstadt 
stark angeschwollen und stellenweise aus den Ufern getreten. Mehrere 
Ortschaften sind überschwemmt, Weinfluren und Feldfrüchte 
beschädigt, 2 Menschen in den Fluthen deS WienflusseS umge­
kommen. Auch aus Böhmen, Schlesien und Ungarn werden 
Wasserschäden gemeldet.

Petersburg, 22. Ju n i. Fürst Urusoff ist zum Gesandten in 
Brüssel und der bisherige diplomatische Agent in Kairo, Chitener, 
zum Gesandten in Bukarest ernannt. —  Gestern fand in der 
katholischen Katharincnkirche im Beisein des Großfürsten Sergius 
als Vertreters de» Kaisers, mehrerer anderer M itg lieder des 
Kaiserlichen Hauses, des M in is te rs  des Auswärtigen, v. GicrS, 
und des diplomatischen Korps eine Seelenmesse fü r den verstor­
benen König von Bayern statt.

proVinzial-Wachrichte»
AuS dem Kreise Kulm . (D a s  MisfionSfest in Ostrometzko) 

findet am Dienstag den 29. J u n i er. statt. D ie Predigt hält Herr 
MisfionSdirektor D r . t lw o l.  und p d il.  Wangemann auS B e rlin , 
welcher bei der Nachfeier im Marienpark auch über seine Reise in 
Südafrika berichten w ird.

88 Argenau, 21. Ju n i. (Sommerfeste.) Es ist auch für 
unsere Gegend die Zeit der Sommerfeste gekommen. S o feierte der 
polnische Gewerbeverein unter Theilnahme vieler Bewohner unserer 
S tadt am 3. Pfingstfeiertage ein Waldfest in dem nahegelegenen Kgl. 
Walde. —  D ie Beamten der Zuckerfabrik WierzchoSlawice m it ihren 
Familien hatten am Sonntag den 19. J u n i ih r Waldfest bei P lon- 
kowo. D ie Fahrt nach dem Festplatze geschah bis Plonkowo aus der 
Rübenbahn und von dort auf von dem Herrn Rittergutsbesitzer v. G . 
freundlichst gestellten Leiterwagen. Nach Ankunft auf dem Festplatze 
entwickelte sich bald ein heiteres ungezwungenes Treiben. Für A lt  
und Jung gab es mancherlei Belustigungen. S o  war ein Karouffcl, 
eine Schaukel und eine Wippe vorhanden. Auch nach einem Adler 
wurde geschossen u. s. w. D ie lustigen Weisen der Pagel'schen Kapelle 
verfehlten auf die Tanzlustigen ihre W irkung nicht. S o  nahte, für 
Viele leider viel zu früh, die Stunde der Heimkehr. A u f den reich 
m it Laub bekränzten Wagen ging eS nach Plonkowo zurück. D orr 
wurde dem Herrrn v. G . ein donnerndes Hoch ausgebracht und hier­
auf der Zug bestiegen. Unter Fackelschein wurde die Rückfahrt nach 
der Fabrik angetreten. Einen herrlichen Anblick gewährte der sich wie 
eine feurige Schlange durch die fruchtbaren Fluren dahtnwindende Zug, 
von dem der Gesang froher Menschen und die Klänge deS LiedeS „Lebe 
wohl du schöner W a ld " durch die stille Abendluft herüberschallten. Nach 
Ankunft in der Fabrik brachten die Beamten ihrem von ihnen hochverehrten 
Direktor, Herrn BehrenveS, einen Fackelzug und ein Abschied-ständchen. 
Herr B . übernimmt nämlich vom 1. J u l i cr. die Leitung der Zucker­
fabrik Kulmsee. —  E in Tanzkränzchen bildete den Schluß dieser schönen 
Feier.

Grauderrz, 21. Ju n i. (Verurtheilung.) B or dem hiesigen 
Schwurgericht hatte sich am Sonnabend der LandschastSbuchhalter 
M ohn aus Marienwerder wegen Unterschlagungen im Amte (bei der 
GenerallandschaftS-Direktion) zu verantworten. D ie Geschworenen 
bejahten die Schuldfrage und verneinten die Frage nach mildernden 
Umständen. A uf G rund dieses Spruchs wurde der Angeklagte zu 
drei Jahren Zuchthaus und Nebenstrafen verurtheilt.

M arienburg , 20. J u n i.  (D ie  Vorbereitungen für die vom 24. 
bis 27. J u li hier stattfindende Ausstellung von Feuerlösch- und 
RettungSgeräthen und den 7. westpr. Feuerwehr-VerbandStag) schreiten 
immer weiter. D ie Anmeldungen (darunter allein gegen 50 Spritzen) 
sind sehr zahlreich eingegangen. DaS AuSstellungS-Komitee konstituiere 
sich auch als Lokal - Komitee und setzte gestern da- Programm fest. 
Darnach soll die Ausstellung am 24. J u l i M itta g -  eröffnet werden, 
AbendS Konzert. Begrüßung .her Gäste und Frst-KommerS m it thea­
tralischen Aufführungen im Payrebrune'schen Etablissement stattfinden. 
Sonntag, den 25. J u li,  M orgens Scbulübung der Marienburger 
Wehr, Vorm ittags VerbandStag, M ittags Hauptübung der Wehr, 
Nachmittags Sommerfest im Burggarten. Montag, den 26. J u l i ,  
Prüfung der konkurrirenden Spritzen und Beurtheilung der anderen 
Ausstellungsobjekte durch die PrÄfungS-Kommission; Vorführung neuer

Erfindungen. Dienstag, den 27. J u l i ,  Verkündigung der P rä m ^  
und Schluß der Ausstellung. Während der Ausstellung sollen  ̂
dem Ausstellungsplatze Konzerte veranstaltet werden. Nicht nur I 
Feuerleute und für die O rtS - uud Gemeindebehörden, denen 
löschwesen unterstellt ist, sondern auch fü r daS allgemeine Pubw" 
dürfte diese Spezial - Ausstellung, die erste derartige in W eflp re"^ 
ihrer großen Mannigfaltigkeit wegen große Anziehungskraft auS»^ 

Hammerftein, 21. Jun i. (Ueber eine Wette) w ird der « ' 
Kon. Z tg ."  Folgendes geschrieben : Der Besitzersohn S . wettete gestt
Nachmittags mit dem Eigenkäthner B . zu Groß - Jenznick, fall- ^  
Letztere einen lebenden Frosch zerkauen und verschlucken würde, er das 
ein Achtel B ie r oder 3 Liter Branntwein zum Besten geben w»r ' 
B . ging auf die Wette ein und gewann dieselbe auch. Nachdem > 
nun die kleine Gesellschaft, welche sich als Zuschauer beim F ro s ^ , 
schlucken eingefunden hatte, an dem Branntwein gütlich gethau ha ' 
war eS dem B . doch nicht wohl im Magen und er legte sich kca 
zu Bette. D ie kleine Gesellschaft gerieth schon in große Angst 
erwartete m it großer Spannung den heutigen Morgen. B . dag^ 
war heute wohl und munter und ging seiner Beschäftigung nach- ^

! Danzig, 22. J u n i. (Abreise.) M i t  dem MittagSzuge 
verließ heute der Kultusm inister Herr v. Goßler wieder unsere Stü ' 
um sich zu gleichen Konferenzen, wie sie hier abgehalten worden, ^  
P o s e n  zu begeben. Am gestrigen Nachmittag hatte H r. v. 
dem D iner beim Herrn Oberpräsidenten beigewohnt und daraus ° 
Abend in einer befreundeten hiesigen Familie zugebracht. i»

C o lte rg , 18. J u n i. (E in  S chw indler ersten Ranges) 
gestern Abend in  der Hoffmann'schen Herberge von der hlestö 
Polize i verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht worv. 
Derselbe kann 36 Jah re  a lt sein, ist m itte lgroß, m it graueA ^  
zug bekleidet und hat eine große N arbe auf der linken ^  -  
A ls  In g e n ie u r-O ffiz ie r, Techniker, Uhrmacher, Kaufm ann rc. s u ^  
sich derselbe bei dem von ihm als O p fe r auserkorenen Fann 
ein, um Grüße von Verwandten zu bestellen, und bei zwei Da" . ^  
im  Kloster hat er sich sogar a ls Kousin vorgestellt unv uM 
Geschenk gebeten, das er auch erhielt. E ine dieser Damen 
aber d^r Polize i sofort M itth e ilu n g , w orau f die V e r h a f t ^  
folgte. D e r Pseudo-Ksusin hatte sich den Namen v. Jordan 
g c le g t^w ill jetzt aber Hermann Schedel heißen. ^

öö Konitz, 22. Ju n i. (Lotterie-Kollekteur. Verurtheilung ) 
Königl. Preuß. Lotterie-Kollekteur ist hier Herr Kaufmann 
ernannt worden D ie geforderte Kaution hat Herr S t .  bereit- h^pe 
legt. —  Der frühere KreiSsekretär und Rmtmeister Zellmer ^  
wegen Unterschlagung von Kirchenbaugeldern vom hiesigen ^  
gericht zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt. ,^el

*  Schlochau, 12. Jun i. (Westpreußischer botanisch - zoolo- ^  
Verein.) Am 15. d. M .  fand hlerselbst die 9 WanderversaM^ 
deS VereinS statt, welche sehr schwach besucht war. D ie 
lungen wurden im Saale deS Hotels Janke abgehalten. Herr 
Meister K la tt begrüßte die Versammlung im Namen der Stadt ^ 
ES folgte die Verlesung deS von Professor D r .  Künzer-MarieN^e ^  
erstatteten Jahresberichts, der zu seinem Bedauern am BesuA 
Versammlung verhindert war, durch Oberlehrer D r .  S c h m id t^  ^  
bürg. Demnächst machte Herr D r .  Seligo Mittheilungen 
Bestrebungen deS Fischerei-BereinS. I m  Anschluß daran 
Professor B a il über die große Wichtigkeit der mikroskopischen "  
suchung. Der bisherige Vorstand wurde per Akklamation w ie ^ ,^
wählt und als O r t  für die nächste Versammlung in erster 
Schwetz in AuSficht genommen.

>' A us dem Kreise Schlochau, 22. Jun i. (Unglück-faH'^eN 
Damnitz wurde dieser Tage ein H irte von einem w ild gew ^ 
S tie r getödtet. Der Besitzer, dessen Leben ebenfalls bedroht 

) brachte sich noch rechtzeitig in Sicherheit. ^  ^ 4
F la tow , 19. Jun i. (GutSankäufe.) D ie Rittergüter ^  

und Paruchke, Kreis Flatow, bisher dem Gutsbesitzer Witolv 
LubienSki gehörig, von 3400 M argen Größe, sind vor ^  
wendigen Subhastation vom Staate fü r ein Meistgebol von 22 
M ark zwecks Kolonisation angekauft worden.

Zempelbnrg. 20. J u n i. (Schützenfest.) D ie  hiesige 
gilbe feierte dieser Tage ih r Schützenfest. D a -  Bestehen um . § 
G ilde datirt auS dem Jahre 1702. Den besten Schuß gab ^  
M a l der frühere Hotelbesitzer Herr Mischnik fü r Ih re  Majestm 
Kaiserin ab. Jhce Majestät wurde sofort hiervon benachrich tig '^, 

*  Bublitz, 20. Ju n i. (Eine hiesige Kartenlegerin oder ^  
sagerin) hat einen bedeutenden Fortschritt in der Magie 
hat ein M itte l erfunden, welche- den HeirathSlustigen bei der E r "  ^  
ihre- Leben-zieles wesentliche Dienste leisten soll. D a -  M itte l l ^ 
in zwei Medikamenten von konträrer W irkung. DaS eine Medika 
„Liebe-pulver" genannt, hat die sonderbare W irkung, daß man M . 
desselben den Gegenstand seiner Verehrung für sich geneigt macdkN ^  
da- zweite Medikament dagegen soll die Eigenschaft besitzen, ^  Zielst 
gegen den Geliebten resp. die Geliebte zu bewirken, zu welchem ö . 
man eS bei sich führen muß. D ie Wahrsagerin machte mit ^  
M itte l ein riesige- Geschäft; vorwiegend waren e- Personen ^u 
„besseren" Ständen, die dem krassen Humbug Glauben „,jß- 
Eine Verwandte der Gauklerin, welche derselben den Verdienst

sonders die JohanniSfeuer üblich. E in Holzstoß w ird an einem 
weithin sichtbaren, hochgelegenem Orte errichtet, Theer- und Pech- 
tonnen auf ihn niedergelegt, und wenn dann am Abend die > 
Dämmerung hereinbricht, w ird  der Holzstoß angezündet, um den  ̂
herum die Jugend jubelnd und singend tanzt, bis der letzte Funken , 
erloschen.

D ie  JohanniSfeuer in Bayern haben eine gewisse Berühmt- . 
heil erlangt. Eine Chronik vom Jahre 1401 berichtet, wie selbst ! 
der Herzog Stephan, ein zweiundsi.eüzigjähriger Greis, m it der « 
W ittw e Reinhold von Ravenstkin's, seiner B rau t, und weiteren 
neun Frauen sich gar rüstig über das lodernde JohanniSfeuer auf  ̂
dem Münchener Marktplatz geschwungen. M i t  diesem Sprunge i 
war von jeher eine abergläubische Bedeutung verknüpft; wer ihn ! 
vollbrachte, der sollte im Laufe deS JachreS vorn Fieber verschont ! 
bleiben Aber auch die K ra ft einer gesegneten Flachsernte schrieb > 
man dem Sprunge zu, wenn der Betreff,nde dabei ausrief: .Flachs, 
Flachs. Flachs! Daß der Flachs dies Jahr sieben Ellen lang 
wachs'!" —

Pflanzen und Kräuter, an diesem Tage gesammelt, haben 
eigene mystische Kräfte, die Sam m ler selbst werden als Hexen 
und Zauberer bezeichnet. S o  heißt es schon in dem „Trakta t 
von Bekenntniß der Zauberer und Hexen" aus dem Jahre 1592: 
„D ie  zu S t. Johann Eonnenwenden-Tag Kräuter eintragen zu 
wunderbarer Würkung, dienstlich vermainendt, solche größere K ra ft 
und Tugend." — Manche in dieser Nacht unter „teuflischen 
Zeremonien" gegrabene Pflanzen wurden zu „abscheulichen Effekten* 
gebraucht.

I n  den Alpen, im Aar- und Thurgau herrscht noch ein be­
sonderer Gebrauch. Wenn ein Mädchen am Abend vor dem 
Johannistage einen schwarzen Johannisbeerstrauch in den Garten 
ihres Freiers ungesehen Pflanzt und den Spruch:

„ In a  walt Gott m it m ir:
Na walt Gott mit m i!
A helf G ott!" „

unbelauscht laut vor sich hersagen kann, so vermag sie 
künftigen M ann zu schalten und zu walten und w ird wav ^  
ihres EhtftandcS Geld und G ut in Fülle besitzen, 
steierischen Alpen lodern in der JohanniSnacht wie bei unS 
von Freudenfim rn, dort „K reß i" genannt, auf den höchst*" 
spitzen empor. Ferner soll dort nach Volksglauben in der ^  ^e r 
nachtSstunde das Farrenkraut die schönsten Blüthen tragen- ^  
sich diese verschafft, dem stehen alle Schätze der Erde off*" He­
rwige Macht und Jugend zu Gebote. I n  der Nacht w ir 
Johanniskraut gesammelt und zwischen den Fensterrahme ^  
hängt, dann schützt es vor Hexen und Druden. Auch Hgit- 
w ird „gefunkt." Tags zuvor werden trockenes Reisig 
holz auf den Spitzen der F lu r  gesammelt, Strohkränze hst 
und Strohwische auf Stangen gebunden. Kaum dämmet 
JohanniSnacht, so lodern und glänzen Tausende von hjri<
Thal hinab. D ie brennenden Kränze schleudern die 
ab und sausend und blitzend durchziehen sie die Luft und . 
prasselnd und zischend in den schäumenden Bach. D ie  in u " § 
D irnen springen über die Holzbrände, welche die Bursche" 
vorhalten, indem sie singen:

„Liedsti spring
Verdienst' D ir  dies Jahr einen güldnen R ing!" ^

I m  Thale aber w ird sogleich nach der VeSperglockr *»n 
nach der JohanniSsärrle, welche fast nirgends fehlt, gemacht, ^  
die Alten, während das junge Volk auf der A lp  so to ll to 
springt, viele M ale  das Lied „N un  bitten Alle Dich 
singe«. Das ist JohanniSfeier.



ilinnt, hat sie nun verklagt; die Klägerin giebt an, daß die „kluge 
sich von den Leuten, die sie „konsultiren", bezahlen lasse. D ie  

geklagte hat daraufhin alle Personen, die bei ih r  gesehen worden 
als Entlastungszeugen vorgeschlagen, wodurch viele geachtete Per- 

^llchkeiten kowpromittirt werden. Z u r Zeit schwebt die delikate An« 
^'genheil noch.

Stargard, 18. Ju n i. (D ie „Kinder schützen Engel") kann 
!^n m it Recht sagen, wenn nachstehende M itthe ilung begründet 
!"- Am ersten Festtage früh sollen auf dem Bahnhof Carolinen- 
'°rst mehrere Personen bei der E in fahrt des von Stargard ab- 
^gangenen ZugcS nach S tettin  dem Schienenstrange so nahe ge- 
Linien sein, daß ein kleine« Mädchen von den Puffern der M a ­
rine erfaßt und zwischen die Schienen geworfen wurde. Maschine 
M  Packwagen gingen über das Kind fort, und als der Zug zum 
Ziehen gebracht war, zog man die Kleine unversehrt hervor.
. .  S te ttin , 18. Ju n i. (Ordensverleihungen.) D er chinesische 
Kaiser hat dem früheren und jetzigen Admiralitätschef, v. Stosch 
^  v. Caprivi, sechs höheren deutschen Admiralitätsräthen und 
'»»M Baubeaufsichtigendcn wegen selbstlosverdienstlicher Theil- 
^hwe bei der Bauausführung der beim Stettiner „V u lkan" er­
s ten  chinesischen Kriegsschiffe den Orden des doppelten Drachen 
" «ntsprechender Rangabstufung verliehen.

Lyck, 20. Jun i. (Mordversuch. Ertrunken. Brände.) D ie  
»verehelichte F . von hier wollte in diesen Tagen ihr ein halbes 

altes Kind m it Karbolsäure vergiften. Zum  Glück wurde 
, ihrem Vorhaben durch die Dazwischenkunft fremder Leute 
Mört, jedoch liegt das Kind schwer krank darnieder. D ie F. ist 
^haftet. —  Ende voriger Woche ertrank in Romanowen der 
M g e  Besitzer M .  Derselbe wollte m it einem Kahn über den 
^'ch in seine Behausung fahren, er fiel aber in'S Wasser, blieb 
^  Schlamme stecken und kam elendiglich um. —  I n  dem Dorfe 
sanken bei Angerburg sind in diesen Tagen fünf Gebäude ab­
ra n n t .  Am letzten Donnerstag sind in NicSgodden bei Su> 
»lki gegen 80 Gebäude durch ein großes Feuer eingeäschert wor- 

?»- Dasselbe war in einem Bauernhause, wo man Branntwein 
,7 Kamin bei offenem Feuer gekocht hatte, ausgebrochen und hatte 
»ven einer Stunde alle Gebäude, die natürlich nur m it S troh 

1»tckt waren, ergriffen. Auch viel Vieh ist in  den Flammen zu 
^Unde gegangen.

Brom berg, 21. Ju n i. (F ü r das hier demnächst stattfindende 
. »»deS-Sängcrsest) ist von der Regierung ein Beitrag von 600 M k. 
b illig t worden.
tz Franenbnrg, 21 . J u n i. (Ernennung.) Der Bischof von 
^»>land hat zu seinem Gcneralvikar den geistlichen Rath Domherrn 

ernannt.

^ . Lokales.
^aktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
Thor«, den 23. J u n i 1886.

H —  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Inspekteur der 2. Pionier- 
?Ipekt1on Herr Oberst von Bergen ist nach beendigter Inspizirung 
E Plonier-BataillonS von hier abgereist.

, -— ( L a n d w e h r - K o m p a g n i e f ü h r e r . )  D ie im Frieden 
^  Unterstützung der Landwehr - Bezirks - Kommandeure dienenden 
^wehr-Kom pagnieftthrer erhalten fortan die Bezeichnung „BezirkS-

s. 7— ( L o t t e r i  e). Z u  der nächsten ersten Ziehung der preußi- 
-d? Lotterie (im  Oktober) werden außer Vierteln auch Achtelloose 
gegeben werden. Der Preis der Loofe bleibt unverändert. Jeder 
^e le r hat genau darauf zu achten, daß er für die neue Klasse ein 
^  Derselben Nummer erhalte, welche sein L 00S der Vorklasse hatte, 
^pfängt ein Spieler eine andere Nummer, so hat er auf den Ge- 

welcher auf diese andere Nummer fällt, keinen Anspruch, sondern 
ein Anrecht auf den Gewinn, welcher etwa auf die ursprünglich 

gespielte Nummer gefallen ist; wogegen der Gewinn auf die 
Wechselte Nummer demjenigen Spieler gebührt, welcher dieselbe in 
^  l^heren Klaffe gespielt und deren Erneuerung unter Zahlung deS 
h?^b igen  Betrages rechtzeitig nachgesucht hat. Beschlag auf Gewinn- 

^  kann von Gläubigern niemals gelegt werden.
—  ( D e r  erste H a u p t g e w i n n )  der Jnowrazlawer Pferde- 

eine Gala-Equipage m it vier prächtigen Rappen, ist diesmal 
^ Danzig gefallen.

^  —  ( G a S f a c h m ä n n e r - V e r s a m m l u n g . )  D ie diesjährige 
^ M m lu n g  der GaSfachmänner deS Baltischen Verein-, zu welchem 
^  die Gasanstalten unserer Provinz gehören, findet am Montag, 

0. und Dienstag den 6. J u l i  in  Rostock statt.
^  ^  ( D i e  T a b a k S b a u e r )  machen w ir auf das Gesetz betr. 
^Besteuerung deS Tabaks vom 16. J u l i  1879 aufmerksam, wonach 
I5 ^"Meldungen der m it Tabak bepflanzten Grundstücke bis zum 

' 2 u li jeden JahreS bei der Steuerbehörde zu bewirken sind.
( E i n e  S i t z u n g  deS K i r c h e n r a t h S  u n d  d e r  

ilksj * t r e t u g  d e r N e u s t ä d t .  e v a n g e l .  G e m e i n d e )  fand 
I? Nachmittag 5 Uhr in der Neustadt, evangel. Kirche statt. A u f 

»^Tagesordnung stand die Bewilligung der Kosten zum B a u  eines 
^  öaunS um den Neustädt. Kirchhof. Der Bau war in Sub- 

ausgeschrieben worden. Von den 4 Submittenten erhielt 
^  Zimmermeister BehrenSdorff als Mindestfordernder den Zuschlag, 
tts.. *Nitglieder der Gemeinde-Vertretung, welche zu ihrem Bedauern 

daß der Bau deS Kirchhof-Portals nicht in  dem Bauplan 
^ W r t  sei, suchten den Kirchenralh zu bewegen, noch jetzt den Bau 
^  Portals zu veranlassen. Der Kirchenralh, obgleich überzeugt von 
^ ^ ü t ig k e i t  deS Portalsbaues, sah sich gezwungen, den dringenden 

der Gemeindevertretung abzuschlagen, glaubte aber im S inne 
d t^ " re tu n g  wie der Gemeinde selbst zu handeln, wenn er einen 
gleich dahin vorschlage, daß der Bau deS Porta ls bis zum nächsten 
^  E ausgesetzt, dafür aber 600 M k. zum Bau eines B r u n n e n s  
.̂OEtn Kirchhofe bewilligt würden. Dieser Vorschlag, der in seinem 

Theile einem langgefühllen Bedürfniß entspricht, rief in der 
V ^ tn lu n g  allgemeine Freude hervor. D ie Vertretung dankte dem 
d»h Drache für sein unausgesetztes Bemühen, daS W ohl der Kirche 
^   ̂ Gemeinde zu fördern, und fügte schließlich die B itte hinzu, 
^llkk ^ ^ S  zu thun und den Abputz der beiden Prediger-Häuser 

zu lassen, da dieselben in dem jetzigen Zustande nicht bleiben 
einem Gebet schloß Herr P farrer KlebS die für die 

Ewde so wichtige Sitzung.
^  ^  u p i t e r  p l u v i u S )  hat endlich ein Einsehen gehabt 
^  ^ * Schleusen deS Himmels geschloffen. D ie W itterung war in 
^  .^en Tagen eine so kühle, wie selten im Ju n i. Der Himmel 
^  T ra u  gehüllt, Regenschauer folgte auf Regenschauer.
H jj^ o rn e rn  ist diese abnorme Witterungserscheinung nicht uner- 
Ht. DaS kommt daher, weil w ir  J a h r m a r k t  haben, sagen 

^  iu der That, so ganz unzutreffend ist diese Behauptung 
^  ^  ^  Niemand zu erinnern, daß schon einmal ein

0̂ ^  den üblichen Regen vorübergegangen wäre; der Regen 
^  Ük l " i i t  der sich die Marktleute und die Besucher wohl

"  abfinden müssen. Heute hat Frau Sonne die graue Wolken­

wand siegreich durchbrochen und eS ist zu hoffen, daß der M arkt nicht 
weiter unter den Launen deS RegengotteS zu leiden, und daß vor allen 
Dingen die Heuernte dadurch in ihrem günstigen Verlaufe nicht wieder 
gestört werde.

—  ( J e t z t ,  w o  d a S  K o r n f e l d  i n  v o l l e r  E n t w i c k e ­
l u n g  s t eh t )  und die schwankenden Halme, vom Winde getrieben, gleich 
den Wafserwogen hin und her sich bewegen, erscheint auf den Feldern 
die liebliche blaue Blume, welche für unS Deutsche eine so ganz be­
sondere Bedeutung gewonnen hat durch den Vorzug, welchen unser 
geliebter Kaiser gerade dieser einfachen B lum e verleiht, denn jetzt blüht 
in viel tausend Exemplaren unsere „Kaiserblume": die K o r n b l u m e ,  
und wohl Niemand w ird es dem fröhlichen Wanderer verdenken, wenn 
er die am Wege stehenden abpflückt und zum duftenden Strauße, zum 
Kranze vereint. Allein gar viele lasten es sich m it den am Wege 
stehenden nicht genügen, und man kann bemerken, wie Unverständige, 
um eine Blume zu erreichen, schonungslos die fruchttragenden Halme 
niedertreten und so bedenklichen Schaden anrichten. Daß solcher 
Schaden recht empfindliche Strafen nach sich ziehen kann, sollen diese

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Don Seiten der hiesigen Polizei* 
behörde wurden vor zwei Jahren und im vorigen Jahre die Haus­
besitzer aufgefordert, die Fanden ihrer Häuser abzuputzen. Viele 
kamen dieser Aufforderung nach. Andere verschoben die Arbeiten bis 
zu diesem Frühjahre. Jetzt ist es hohe Zeit, den Abputz der Fanden 
endlich vorzunehmen; eine weitere Verzögerung der Arbeiten dürfte daS 
Einschreiten der Polizeibehörde nach sich ziehen.

—  ( D i e b  s t ä h l e . )  E in  Steinschläger, der in einem Dorfe 
bei Kulm beschäftigt war, stahl dort einem M itarbeiter sein Porte­
monnaie m it 16 M k. In h a lt.  A ls  er m it dem Gelde nach Thorn 
kam, hatte er daS Pech, m it vem Befohlenen zusammenzutreffen. 
Dieser machte von dem Diebstaht Anzeige und der Dieb wurde ver­
haftet. —  E in  Dienstmädchen von hier entwendete ihrer B rodherr- 
schaft verschiedene Gegenstände im  Werthe von 12 M k . und verließ 
heimlich den Dienst, um m it der Bahn auf und davon zu fahren. 
S ie  wurde indeß sofort vermißt und der Brodherr machte sich zu 
ihrer Verfolgung auf. Es gelang ihm, sie auf dem Bahnhöfe abzu­
fassen. D ie AuSreißerin wurde zurückgebracht und ih r die gestohlenen

Zeilen in Erinnerung bringen, und besonders möchten w ir  darauf Sachen abgenommen. Bei der Durchsuchung ihres Gepäcks fanden
aufmerksam machen, daß die Eltern für die Uebertretungen ihrer Kinder 
haftbar gemacht werden können.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der gestrigen Generalversammlung 
meldeten sich 38 Sänger zur Theilnahme an dem am Sonnabend den 
3., Sonntag den 4. und Montag den 5. J u l i  cr. in Bromberg 
stattfindenden Sängerfeste.

—  ( T u r n v e r e i n . )  Morgen Donnerstag Abends 9 Uhr 
findet im Schumann'schen Lokale eine Generalversammlung statt. Auf 
der Tagesordnung steht W ahl von 2 Deputirten zum Kreisturntage 
und Stellung einer Musterriege zum Kreisturnfeste. Nach der General­
versammlung UebungSstunde der Gesangsabtheilung.

—  ( D i e  h i e s i g e n  K e l l n e r ) ,  welche sich zu einem 
Kellner. Klub zusammengethan haben, hielten am Sonnabend im 
„W iener Caf6"  in Mocker ein Tanzvergnügen ab. D ie leicht­
beschwingten, befrackten Jünger GanymedS, deren Element sonst der 
Biergarten und deren Abzeichen die Serviette ist, flogen lustig und allen 
Zwanges ledig nach dem Takte der Musik auf dem Tanzboden dahin. 
S ie , die sonst jeden Gast nur nach seiner Generosität taxiren, spen­
deten an diesem Abend selbst ihren aufwartenden Kollegen daS „o b li- 
gatorisch" gewordene Trinkgeld in Gestalt eines Nickels oder eines 
Zwanzigpfennigers. Und warum auch nicht? Von so manchem Braten, 
den sie geschmeidig den Gästen serviren, haben sie weiter nichts als 
den Geruch, alle Weine, die sie aus dem Keller ans Tageslicht be­
fördern, kennen sie nur den Namen oder den —  Resten nach, die 
manchmal in der Flasche übrig bleiben. D a kann eS nicht Wunder 
nehmen, wenn sie sich selbst auch einmal daS Vergnügen bereiten, dem 
Tanze zu huldigen, nebenbei ff. zu tafeln und einer Flasche Wein den 
Kopf zu brechen; für sie ein köstliches Vergnügen umsomehr, als sie 
dabei den seltenen Genuß haben, sich von einem dienstbaren Geiste

» bedienen und ihm m it vornehmer Nonchalance einen ObuluS in die 
Hand gleiten zu lassen. Wenn also auf dem Balle tüchtig pokulirt 
worden ist, wie ei« hiesiges B la tt erfahren hat, so ist billigerweise 
dagegen nicht- zu sagen. Jedenfalls haben eS die Festtheilnehmer dazu 
gehabt.

—  ( Z u m  V e r t h e i d i g e r )  hat sich der hiesige wegen 
Meineides und Verleitung zum Meineide angeklagte Kaufmann Jsidor 
Abraham, der am Sonnabend vom Schwurgericht abgeurtheilt w ird, 
außer dem Rechtsanwalt Herrn Giemkiewicz hierselbst auch den Rechts- 
anwalt Herrn M  u n ck e l-B e rlin  bestellt. Dieser hier genugsam be­
kannte Herr hatte keine Ahnung davon, daß die Verhandlung contra 
Abraham von Donnerstag auf Sonnabend verlegt worden war, er kam 
daher gestern hierher und als ihm die Termin-verlegung mitgetheilt war, 
reiste er schleunigst wieder nach B erlin  zurück. Seinem Klienten ließ 
er sagen, daß er am Sonnabend schwerlich Z e it haben werde, die 
Vertheidigung zu führen, und so w ird J fido r Abraham wohl auf den 
RechtSbeistand deS Herrn Munckel verzichten müssen) Auch den 
Thornern geht die Gelegenheit, eines der „glänzenden" Plaidoyers des 
genannten Berliner Advokaten zu hören, verloren.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der Gegenstand der zweiten V e r­
handlung in der gestrigen Sitzung bildete, wie in  gestr. Nummer be- 
reitS erwähnt, eine Anklage gegen den Schuhmacher Franz JablonSki 
auS Gollub wegen Raubes. Der Angeklagte w ird beschuldigt, am 
1. November v. Js . den in Gollub ansässig gewesenen Arbeiter 
StaniSlauS KlasinSki zu M iliszew o in Polen, welcher zur Regulirung 
einer Geldangelegenheit nach Gollub kam, eine größere Summe Geld, 
60 Rubel in Pap ie r, unter Anwendung von Gewalt geraubt zu 
haben. KlasinSki, der schon vorher stark getrunken hatte, war durch 
den plötzlichen Ueberfall so erschrocken, daß er keinen Widerstand zu 
leisten vermochte. Später stellte der Beraubte die ihm unbekannte 
Persönlichkeit des JablonSki fest und machte dann von dem V orfa ll 
Anzeige. D ie Anklage stützt sich im Wesentlichen auf die Aussage 
deS KlasinSki, der, da er nicht zum Term in erscheinen konnte, an 
seinem Wohnorte kommissarisch vernommen worden ist. Der Ange­
klagte bestreitet entschieden, daS Geld unter Anwendung von Gewalt 
geraubt zu haben; er w ill die Banknoten, welche dem Klasinki wahr­
scheinlich bei seinem schwankenden Gange auS der Tasche gefallen seien, 
vielmehr gefunden haben. D ie Beweisaufnahme ergab keine Beweise 
dafür, daß Angeklagter sich daS Geld mittelst G e w a l t  angeeignet 
hat. DaS Verdikt der Geschworenen lautete dem Antrage deS Ver­
treter der Staatsanwaltschaft gemäß auf U n t e r s c h l a g u n g  und 
zwar unter Anerkennung mildernder Umstände. Hierauf beantragte 
der Herr StaatSanwalt m it Rücksicht auf die bedeutende Summe eine 
Gefängnißstrafe von 9 Monaten. D er Vertheidiger Herr Rechts- 
anwalt O r. S tein bat die Herren Richter, zu berücksichtigen, daß zur 
Zeit deS B orfa lls  die Familie deS Angeklagten in ärmlichen Verhält­
nissen lebte und seine Frau im Wochenbett lag. AuS diesem Grunde 
dürfte die Unterschlagung wohl etwas milder angesehen werden. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Schwurgerichts­
sitzung wurde die verw. M aurersrau Eva Naß auS Piewnitz wegen 
Kindesmordes zu 4 J a h r Gefängniß verurtheilt. —  I n  der Anklage­
sache gegen die Gebrüder DerkowSki aus Lautenburg wegen gemein­
schaftlicher Körperverletzung m it nachfolgendem Tode wurde V iktor 
DerkowSki zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, Anton 
DerkowSki zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. I n  beiden Fällen 
wurden den Angeklagten die Kosten deS Verfahren- zur Last gelegt. 
—  D ie Verhandlung gegen den Landwirth Johann FigurSki zu BrinS- 
Fialken wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen wurde unter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte m it der Freisprechung deS 
Angeklagten. Nähere Deta ils morgen. —  Nächste Sitzung Freitag 
den 25. d. M tS . 10 Uhr.

—  ( D i e  a l t e  S t a d t g r a b e n b r ü c k e  a m  B r o m -  
b e r g e r  T h o r )  w ird wegen Ausführung einer nothwendig gewor- 
denen Reparatur von M ittwoch den 23. d. M tS . Abends 8 Uhr bis 
Donnerstag den 24. d. M tS . früh für den Wagenverkehr g e s p e r r t .

—  ( E i n  a n s c h e i n e n d  t o l l e r  H u n d )  hat sich in 
M o c k e r  gezeigt. Derselbe biß einen in einem dortigen Gehöfte an­
geketteten Hofhund, welcher in  Folge dessen getödtet werden mußte.

sich mehrere Gegenstände im  Werthe von ca. 20 M k. vor, die daS 
unredliche Mädchen einer m it der Brodherrschaft in  demselben Hause 
wohnenden Fam ilie gestohlen hatte; die Bestohlenen hatten den Verlust 
noch garnicht bemerkt. DaS Dienstmädchen ist verhaftet und w ird 
sich sonach wegen zweier Diebstähle zu verantworten haben.

—  (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden arre tirt. —
E in  betrunkener Schiffsknecht, der gestern in  der Kulmer Straße auf 
dem T ro tto ir  lag, mußte per Polizeikarren nach dem Arrestlokale geschafft 
werden.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der heute begonnenen Ziehung der 3. Klaffe 
der 174. preuß. Klaffen-Lotterie fielen:

1 Gewinn von 15 000 M k . auf N r .  45 679.
2 Gewinne von 3000  M k. auf N r, 55 163 91 275.
1 G ew inn von 1800 M k. auf N r. 83 396 .
6 Gewinne von 900 M k . auf N r . 8351 37 090 58 761 64 344 

77 036 80 250.
10 Gewinne von 300 M k. auf N r. 11 494 15 891 19 768 

23 828 46 323 53 004 72 344 74 700 81 374 84 731.

Kleine Mittheilungen.
Lippehne. (D e r dem Fürsten BiSmarck hier zu setzende 

Denkstein) zur Erinnerung an einen RettungSakt, den derselbe an 
einem Ertrinkenden ausgeführt, soll nunmehr am 12. k. M .  daselbst 
enthüllt werden. DaS Festprogramm nim m t die Betheiligung der 
städtischen Behörden und einer großen Anzahl von Vereinen in 
«uSsicht._____________________________________________________

äür die Redaktion verantwortlich: Baut Domdrowski m Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 23. J u n i.

>22.,6 86 23 ,6 86.
Fonds: fest.

Rufs. Banknoten . . . . . . . 1 9 8 - 1 0 198— 50
Warschau 8 T a g e ...................................... 197— 70 198— 25
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . . 101— 30 101— 75
Poln. Pfandbriefe 5 " / „  . . . . . 61— 90 61— 90
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 57— 20 57— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . . 100— 90 101
Posener Pfandbriefe 4 " / , ......................... 101— 30 101— 30
Ocsterreichische Banknoten......................... 161— 45 161— 90

W eizen gelber: J u n i-J u li ......................... 146— 50 147— 25
Scptemb.-Oklob............................................. 150— 25 151— 75
loko in N e w y o r k ...................................... 85 85

Roggen: loko . . .  ............................... 131 130
J u n i - J u l i .................................................. 1 2 9 — 70 129— 20
J u li-A u g u s t.................................................. 129— 75 131— 25
Seplemb.-Oktob.............................................. 131— 75 132— 25

Rüböl: Z u n i ................................................... 43— 80 43 — 80
S ep tem b.-O ktobe r...................................... 4 3 — 80 4 3 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 7 — 70 37— 40
J u n i - J u l i .................................................. 3 7 — 50 3 7 — 50
A ugust-S ep tem ber...................................... 38— 40 3 8 — 20
S eptem b.-O ktober...................................... 3 9 — 10 38— 90

ReiLSbank-DiSkvnto 3, LombardztnSfuß 4  pEt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 23. Juni 1886.

hochbunt glasig, sehr fein . . .  130!33 pfd. M . 153— 154.
helldun«, fe in ........................................  I29j31 pst». „ 150— 152.
gutbunt m itte U e in .............................  127 29 psd. „  149— 150.
bunt a b fa lle n d .......................................126j27 pfd. „  1 4 5 -1 4 8 .

R o g g e n : vollkörnig, schw er.................................121!23 pfd. „ 120 -121.
m itte lg u t..................................................I18>20 pfd. „ 1 1 7 -1 1 9 .
k lam m ........................................................114j17 pfd. „  1 1 5 -1 1 6 .
B r a u w a a r e ...................................................  . „  122— 126.
geringe, k le in e .......................................................... „ 1 1 2 -1 1 6 .
Kochwaar«..................................................................... „  135— 145.
»u Fu tterzw ecken....................................................  „  116— 124.
rein. v o l l ..................................................................... „  1 2 2 -1 3 0 .
mit W ickenbesatz.................................................... „ 120— 122.

L u p i n e n :  gelbe, ohne Z u f u h r .............................................. ......... 86 — 88.
b la u e ............................................................................ „  82— 86.

W e i z e n :

Gerste:

Erbsen:

H a f e r :

Handelsberichte.
D a n z i g ,  22 Juni. G e t r e i d e b ö r s e .  W e tte r: Regnerisch, bei 

kühler Temperatur. —  Wind: N N W .
Weizen Newyork und Berlin deprschirten etwas ermäßigte Kourse, 

P aris war ziemlich unverändert. H ier fehlte für loco absolut jede Kauflust 
und kamen nur zwei kleinere Partien inländische Weizen zum Abschluß. 
Termine haben gestrige Erhöhung heute wiederum vollständig eingebüßt. 
Bezahlt wurde für inländischen roth 125psd 144 M ,  hellbunt 125pfd. 148 
M . per Tonne. Termine Ju n i-Ju li 135 M . bez, Juli-August 135 50, M  
Br. 135 M . Gd . Sept-Oktober 136, 135 50 M . bez , April-M ai 1687 
142 50 M . Br , 142 M . Gd. Regulirungspreis 135 M .

Roggen verkehrte gleichfalls in fast vollständiger Geschästslofigkeit. Transit­
waare will man nur bei wesentlich billigeren Preisen kaufen Inländischer 
blieb ziemlich unverändert im Werthe und ist für 119pfd. l23  M  per 120pfd. 
per Tonne bezahlt. Termine Juli-August transit 95 M . bez., Sept.-Oktober 
transit 97 M  B r . 96 M  Gd., inländisch 119 M . B r 118 M . Gd Regu­
lirungspreis inländ. 124 M .. unterpolnisch 95 M . transit 94 M .

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 2 3 . Ju n i.

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

22. 2bp 747.8 13.3 10
lOLp 749.4 -s- 11.3 10

23. 6llg. 749.5 -s-11.6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 23. Jun i. 1,46 m.



Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Reparatur der alten S ta d t­

grabenbrücke am Bromberger Thor w ird  
dieselbe von Mittwoch den 23. d. M ., 
Abends 8 Uhr bis Donnerstag den 24. 
d. M ts . früh fü r den W agen-Verkehr 
gesperrt.

Thorn, den 21 . Z un i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die B ade-A nsta lt des 
Herrn J u liu s  D il l  auf der Bazar-Kämpe 
an jedem
Montag und Arettaa Nach­

mittags von 12 U hr aö
Frauen und Mädchen der S tad t zur 
unentgeltlichen Benutzung geöffnet ist.

W er die Badeanstalt benutzt, kann 
auf dem Rückwege die Fähre unent­
geltlich benutzen.

F ü r die H in fahrt werden Fährkarten 
an bedürftige Personen von den Herren 
Armenpflegern vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Bade­
zwecken fü r nur 2 Pfennig auf die 
Person berechtigen.

Von der Benutzung in vorstehender 
A r t bleibt jedoch der neu erbaute Theil 
der Badeanstalt ausgeschlossen.

Thorn den 28. M a i 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
AmSonnabend,26.Ium

Nachmittags 2 U hr 
werde ich in  G r .  M o c k e r auf dem 
früheren Lorv'schen Grundstücke

zwei Aröeitspferde und einen 
Aröeitsrvagen

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen.
v L s o d o lil ls k i,

___________________ Gerichtsvollzieher.

Am Freitag, 25. Juni cr.
Vorm ittags >0 Uhr 

werde ich in  der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts:

4 neue Sopyas, 1 ßlr. Aoß- 
tzaare, 3 Stücke Drillich, 2 
Stücke Mööelstoff, 1 mayag. 
Wäschespind, 1 mah.Damen- 
schreiötisch, 1 Sopya mit 
Utüschvezug, sowie 1 eisernes 
Mettgestell mit Matratze u. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M - r .
_______ ____________ Gerichtsvollzieher.

Das zur W'. H U . L , I« « I1Ir.v'schen 
Konkursmasse gehörige

k r i m Ä s t t w k
Mocker N r. 560, 

in welchem ein Malerialwaaren- 
und Schankgeschäft betrieben w ird, 
soll verkauft werden und steht hierzu 
Term in am

Dienstag den 29. d. M ts.
Vorm ittags 10 Uhr 

in meinem Comtoir an, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.
______W-. bis, Verwalter.

Hin
Wchstumachergeistilfe

auf Civil-Arbeit findet bei gutem 
Lohn von sofort Arbeit.

Königsberg i. P r.
H .  t t o ü e w a l ä .

Heilung radikal!^»
v  p  i  I  v  p  8  i « ,
^  L ra m p k - n  X s rv s n lo la o v a o ,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in  B r ie f­
marken von
H n  v  Westl, Cronbergerstr. 33.

Anlerleibskraukheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnässen, Blutharnen, Llasen- 
nnd llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f . ,  
UoilLllstalt StrötLsI-Vostorotd,

Basel-B iiin ingc» (Schweiz.)
billig, buur ockor Raten.

> rL d r lb V o il lo i is lL U lo r  S o r lm t t V .

M e ä M -M Iie lii i
SeliiiUMlisiiilemIigN

D as diesjährige

K ö n ig s s c h ie h e »
findet am

30. Juni, 1. und 2. Juki
statt. Dasselbe beginnt am ersten Tage

Nachmittags 3 Uhr.
An allen drei Tagen

im SHützengarten.
L 7 v d r7 v d r ^bovSs. 

Nichtmitglieder
der Schützenbrttderschaft haben nur zu 
den Concerten am 30. Juni und 
t. Ju li gegen Entree von 50 P f. 

pro Person und Tag Z u tr itt . 
Kinder zahlen 20 P f.

Das Probeschiehen findet am 
24. und 25. Z un i Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr statt.
______ Der Morstand._______

Gesucht.
Zwei tüchtige Nähmaschinen- 

Reisende werden dauernd zu engagiren 
gesucht. Offerten unter v .  Ist. ist. sind 
in der Exp. d. B l. abzugeben.

M a le r g e h i ls e n
und Anstreicher verlangt

v L v rM L ll l l
Gerechtestrabe N r. 118.

Vorzügliche gutsitzende

V o r s v t s
empfehlen in allen Farben

6 6 8 o L n .  L a ^ s r .

Schiitzenhaus.
Leute

Donnerstag den 24. d. M .

Voxxsl-Lonesrt
und

8tkeIeIi-Lol>vekt
der Artillerie-Kapelle

unter Leitung ihres Dirigenten.

S S »  B illet-Vorverkauf 50 P f. 
in den Cigarrenhandlungen der 
Herren 0 ll8 2 Z tlls k l, Breitestraße 
und S s ll02M 8k l,  Elisabethstraße.

An der Kasse 60 P f.
W  Anfang 8 Uhr. W

Einen Lehrling
m it g u t e r  Schulbildung suchen vom 
1. Z u li k lvd r. k lo d o r l-

E l k l  der Neustadt, zur
Lagerung von leeren 

Tonnen und Baumaterialien, w ird  ge­
sucht. Offerten in der Exp. dieser Ztg. 
niederzulegen.___________

„ l - i l io n m i lo b b s i f o "
beseitigt sofort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is ü Stück 50 P f. Z u  
haben bei 4äolk bsstr.

L e h r  K o n t r a k te
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

Z L  Möbel-, Spiegel- und «
I  NZMpolltcrwaareu-LagerA^
^  „jchhMgkr Auswahl, gute, soliiit Arbeit

K iS Ü Ü K « ; L " , « ; l 8 v
^  empfiehlt

l l .  8 v k s I I ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe.

Bmtestr. 450
IM  SekIesm K ei'scheil

Hause.
Her Vsklksul ltsueil 
nur di8 runi

M N "  " W V

I I .  M .

Jeder 
Käufer er- 

hält ein P rä ­
sent gratis.

Anerkannt bestes eigenes 
Fabrika t!

Schirm-Fabrik
IV .  K io b a v l i s  L  O o .

aus Berlin und Danzig
6N AW8 L  6N äe tllil. 

Vertretungen in allen größeren Plätzen.

nur 45ll Srelte8lrg88e 4Sll.

Unter ^ 1Ior1iöo1i8teln krotekto- 
rate 8. N . 6. XuiZe^ u. LöniZ8 

unä unter äem 
I^Iirenpi Lsictium 8. L . X . Ilolieit 

c le s  L i o n p r i n L e n .

O r 0 8 8 6  ^ u d i 1 n u n i 8 -

L o t t e r t e
veran8talt6t von äer Xoni§1. Akademie 

Idor Xün8to 2U Berlin.
2 iv d u llß  am  15. L iop tom dor o r. uuä

Ik o lS o v t lv  V L Z S .
OriAinal-ItOOLO ä. 1 Narlc, auk 10 I^ooso

^IZriofniurlcon), omxkolilt unä V6r86näet

KSkl »killt»
Allnnigks Gkiieral-Debit und Haupt-Collectiv»:

s V ro 88v ckodLlllli88t r .  4.

»KstlNII-l'lM.
1 ü 30 000 ^ 3 0  000 N . 
1 ä 20000 20000 „
l L 1 50 00 —  15000 ,,
1 ä 10000 —  10000 „
3 L 5 000 -  15 000 „

10 ü 2 000 - 20 000 „
20 ä I 000 -  20000 „
20 ä 600 - - -  12000 „
30 ä 400 —  12000 „
35 ä 300 -  10 500 „
50 ä 200 —  ̂ 10000 „
90 ä 150 13 500 ,,

100 ä 120 ----- 12 000 „
100 L 100 —  10000  „
200 ä 40 —  8 00 0 ,,
800 L 20 —  16000 „

I 000 L 10 -- 10000 „
I 200 ä 5^--- 6 0 0 0 ,,

25000 6ecv. — 5 00 00 ,,
28 662 6 v . i. IV. v. 300 000 N .

Wichtig für deutsche Damen!
L v i n s  8 6 Ü l6 e d t8 i t2 6 l lä 6 N  L l s i ä s r  w s d r !

Die Gesellschaft
flir wissenschaftliche Znschueidekuusi

Berlin HV., Leipziger Strahe tt4

stückes. welches von Damen oder Kindern gktr»8 
wird, so datz es in vollenoeter Weise sitzt ^  h 

 ̂Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachenl' 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterr 

da nicht ganze Klassen von S c h ^ ^ ^besonders. ......... .. ................................ .......
zusammen unterrichtet werden Hierdurch wervel» , 
Damen in den Stand gesetzt, zu der ihnen am p̂ >' ^  
tten erscheinenden Zeit zwischen 9 's, Uhr DorM.
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und ö" 
Diplomirte Lehrerinnen können voll der Gesemw , 
aus Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um 
selbst Damen in unserem System auszubilden ^  ^  
so aus's Land oder nach Provinzialstädten. in v 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch M 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen ZeugnÜI' .. 
Reife aus sobald sie sich das Pensum vollst»" 
angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beschreibung wird si" 
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind fo lg e t
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrsch"^  ̂

Systems der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich deS Empfange» * ^
completen Satzes von In s tr u m e n te n ............................................................... .....  "

Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reise in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich deS -  Ak 
Empfanges eines completen Satzes von In s tru m e n te n ...................................

F iir  Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilven, 
eine Preisermäßigung ein. ^

Damen werden in jeder S tadt verlangt, um als Lehrerinnen unseres 
zu fungiren. ' „

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, ^  ^  
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten frank» 
gratis erfahren.

L a l k v o r k
R ^ a k lo  O j8

offerirt

I». Slükttklll ft» Nr.
ru »3 l>s.

frei Sahnhof Thorn bei 200 Ltr. Abnahme.
Wiederverkäufern Rabatt.

Vertreten durch Herrn
_______ I ktzpUlt »-Thorn

Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee, Thee» Reis u Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein F ixum  
von 500 M ark und gute Provision.

Hamburg. «R.

Lsm
Standesamt HHorn.
13. bis 19. Juni 1886 sind gemeldet, 

a a ls  ge b o r e n -
1. Arthur Oskar. S  des Friseurs Oskar 

Smolbocki 2. Anna Sophie Helene. T . deS 
Lieutenants und Grenzaufsehers Ferdinand 
Overdyck. 3 Bruno Kurt Hermann. S  deS 
Bäckermeisters Oskar Sztuczko. 4. Martha. T  
des Arbeiters Andreas Czarnecki 5 Antonie. 
T . des Arbeiters Andreas Gardzielewski. 6. 
Alma Martha, unehel. T . 7 Marie A»ma 
Gertrud, T . des Kaufmanns Max KopczynSki 
8 Wladyslauü Johannes. Ä . des Schneiders 
StaniSlaus Sobczak 9. Martha. unehel T . 
10 Rudolph A ltert, S .  des Arbeiters August 
Lange 11. Frieda Klara, T. des Arbeiters 
Franz Cieszinski 12 Klara Martha Hedwig, 
T. des Telegraphen-AufseherS Karl Lieh 13. 
Wanda Marcella, T. des Tischlers Roman 
Rasinski. 14. Alexander Franz. S  des Schifss- 
gehülsen Anton Blaszkiewicz. 15. Helene Elise 
Alma, T  des Kaufmanns Karl Pichert 16 
Anton Johann. Sohn des Müllers Anton 
Lenartowski.

b a ls  ges t o r b e n:
1. Helene, unehel T .. 25 T . 2. Gelbgießer- 

meister-Wittwe Karoline Renata Schröder, geb. 
Krüger. 38 I  2 M . 3 T  3. Joseph Boleslaus. 
S . des Restaurateurs Joseph Wisniewski. 7 
M  21 L. 4 Anton. S  des Maurers Anton 
Senski. 7 I  5 M . 14 T . 5. Knecht Joseph 
Stachitta aus Czernewitz, 21 I  4 M . 22 T . 
6 Paul, S  des Arb Paul Wiewiorowski. 
12 I .  6 M  6 T  7 Tischlermeisterfrau 
Henriette Htrschberger. geb Lenz 65 I  9 M  
5 T  8. Karl Arthur, S  des Töpfermeisters 
Wilhelm Laube zu Bromberg ertrunken. 11 I  
16 T  9 Maurer Joseph Zimpel, 56 I .  7 M . 
23 T . 10 Eigenthümersrau Friederike Radi- 
özemski geb. Blech. 66 I .  1 M  23 T. 11 
Franz Bruno. S . des Schuhm. Wladyslaus 
von Sulkowski, 5 M  12. Max Franz unehel.
S ,  1 M . 2 T  13 Martha Marie unehel
T .  . 14 M. 5 T. 14. Kirchendiener Wilhelm  
Döring aus Kl Mocin. 57 I .  7 M . 15 W irth­
schafts - Inspektor Hermann Lindemann aus 
Schönste. 39 I  6 M . alt.

o zum  ehel i chen A u f g e b o t :
I .  Regierungsbaumeister Wilhelm Heinrich 

Nohlfing zu Thorn u. Marie Sophie Elisabeth 
Nachtigall zu Seehausen. 2 Sergeant Kt nrad 
Franz Hinckelmann zu Thorn u Martha Anna 
Lüdtke zu Gurstn. 3. Geschäftsführer Friedrich 
Winkler und Gertrud Hedwig Hempler. geb. 
Meseck 4̂  Arbeiter Joseph Jaruszewski und 
Anna Piechocka. 5. Kaufmann Abraham 
Alexander Is ra e l zu Thorn u Johanna Lewin 
zu Nicponie.

ä . ehel i ch si nd v e r b u n d e n :
1. Töpfermeister Albert Oskar Dziomba zu 

Nostnberg mit Auguste Lulse Mohnberg zu 
Thorn 2 Schneider Joachim Adalbert'Her­
rn onski mit Klara Helene Bertha Buchardt. 
3 Arbeiter Jakob Klamann mit M arianna  
Zalewski.

T u rn -D W  Velo«-

0 1 -0 8 6  5  k s i - t v " ' ,  
Heute TallzvergnW - 
Ich krauche

Einsendung oder Nachnah'«^- z M- 
v o r lL ß v ll dazu paffend, P " "  <,§>»« 
LSolk 8ommorto1»I,

Wiederverkäufern sehr
G - ' ^ . e ,

L a b e n , Ä L L - -

r» ,Iic h «

Zun i

Z u li

August

M
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ta
g

D
ie

ns
ta
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28 29 30

5 6 7
12 13 14
19 20 21
26 27 28

2 3 4
9 10 1 i

16 17 18
Sl

W M M  l0.Jnowrazt  ̂
Verloosung ist einzuselie'' '^ '
Hrp. der „Htzorver

Donnerstag den 24-
Abends 9 U hr^ ,

im SodiiMLlw'schen
l > m e r s I v e s 8 g i i l i l i M

T a g e s o r d n u n g :
W ahl zweier Delegirten zu'^stck' 

Turntage und S tellung einer 
liege. __

Der V o rs ta n d ^ ^ ^

!

daher müssen 300 Dtzd. 
reizendsten türkischen, schott. un ^ /, 
farbigen Mustern, 2 M tr. la u s te nfu ro iycii LkrusArrtt, los"
M tr .  breit, geräumt werden u», 
pro Stück nur noch 4 ' ,  g -tt'

re n i^

der Wohnung vom l .  Dktob^ 
miethen. Näheres in der Exp^ ^ s t
FL»ine Wohnung, 2 Stuben, sof 
^  und Küche nebst Zubehör 
zu vermiethen C o v v e rn ik llS s tr^ ^ d

Oktober zu vermiethen. 473.
L .  8 lvS v IM L llll. G r. Mo^k e r ^ - ^

1 m. Z . pari. I  verm. Bäcke j^ ^ H .  
ne Wohnung, 3 Z " " -  gtl 
auf der Vorstadt zu KP-

« L in e  Wohnung, 3 .4»». gti 
auf der Vorstadt zu >uü 

O ff. und Preisangabe an
Zeitg. niederzulegen.________
----------------------------------- -—  l » r-

I  LL

Dr»ck snd Verlag «on L. v o m b r o w t k i  in Lhom.


